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Der Prozeß der nt-Maoisierung: Eindrucke
einer Chinareise
Im August hielt sıch PINE Gruppe Dn österreichtischen Dazu kommen noch jene Häftlinge, die schon TVvVor der
Journalıisten über mehrere Wochen In der Volksrepublik Kulturrevolution eingesperrt wurden, seither ın Geftäng-
China auf. 7u dieser Gruppe gehörte auch Öster- nıssen un: Jetzt freigelassen werden. Beı diesem
reich-Mitarbeiter, Frıtz Csoklich, Chefredakteur der Personenkreıis handelt CS sıch polıtische Häftlinge,
„Kleinen Zeıtung“ In (Jraz. eın Bericht, der DOT allem Menschen, die ın exponıerten Posıtiıonen eiınem relig1ösen
Findrücke aAM Gesprächen mMmiıt offiziellen Vertretern des Bekenntnis verbunden sınd (sSo soll der mehr als 20 Jahre

eingekerkerte katholische Bischof VOoO Schanghaı, [gnatıusLandes festhält, erganzt UNSECTE Meldung ım September-
Heft der Herder-Korrespondenz (vgl 440ff.) Kung Pın-mei, aus der att entlassen worden se1in, doch

W ar keıine Bestätigung dieser Nachricht erhalten), SOWI1e
Das. W 25 sıch ZuUur eıt ın Chına abspielt, 1St eın sturmischer Angehörige natıonaler Miınderheiten, die mMiı1t den Chi-
Vorgang der „Ent-Maoısıerung“‘, der in seıner Konse- NEescCcnMn in Konftlikt gCraten Ci.. Dazu zählen auch Jjene
9 ın seınen Ausmaßen und Folgen die ‚‚ Entstalinisie- Tıbeter, dıe 959 dem bewattneten Autstand die
Yung“ ın der SowjJetunion Chruschtschows weıt übertret- chinesische ÄArmee beteiligt arch, der miıt der Flucht des
ten dürtfte: das 1St der bestimmende Eindruck nach eiınem Dalaı ”an nach Indien endete.
dreiwöchigen Autenthalt In Chıina, während dem auch eın Dıie Freilassung zahlreicher Gruppen VO Häftlingen un:!
Besuch des bısher hermetisch abgeschlossenen Tıbet CI- dıe Heimkehr vieler Verbannter tällt miıt anderen Ma{fis-
laubt wurde. Die Riesenkonterteis des „großen Vorsıt- nahmen des chinesischen Regimes ZUSaMMECN, die eben-
zenden‘“‘ sınd Aaus dem Straßenbild der chinesischen Stiädte talls Hunderttausende un:! Millionen betretten. So hat Mı-
verschwunden, die Zeıtungen publizieren keine Mao-Zı- nısterpräsident und Parteichef Hua VOI dem Nationalen
LE mehr, dıe rotfe ‚„‚Mao-Bibel“‘‘ 1St kaum mehr tinden, Volkskongrefß 1M März die Zusammenführung der
der ‚„„Mao-Look‘ hat eıner bunteren un:! vieltältigen Mode ZWANZSWEISE lebenden Eheleute versprochen, die
Platz gemacht, die bısher blichen Propaganda-Transpa- INAan während der Kulturrevolution ZUur Zerschlagung der

auf ötftfentlichen Plätzen weıichen ın zunehmendem ‚„„reaktionären Instıtution Ehe*‘‘ ın weıt entfernte Gebiete
Mafße kommerzieller Werbung, die Z Teıl auch tür ZUm Arbeıtseinsatz kommandıiert hatte. Erste Ergebnisse
westliche Fi  ö  me betrieben wırd Revolutionsstücke W1E dieses Zusammenführungsprozesses sınd bereıts CI -

kennen. Dazu kommen noch Millionen Mittelschüler Aaus„„Das ROr Frauenbataillon“‘ oder ‚„Das weißhaarige Mäd-
chen‘“‘ sınd AUS dem Fernsehen un A4US den Spielplänen den Stadten, die der ‚„Viererbande“‘ ZUu Arbeitseıin-
der Theater so ZuL W1e verbannt, die iın der elt der Kultur- SAatLz ın agrarische Gebiete verpflichtet wurden un die
revolutıon geächtete Peking-Oper domuiniert wieder auf jetzt ebentalls ın hre Heımat zurückkehren, da diese
den Bühnen, auch die klassısche europäische Musık 1STt voll Zwangsverpflichtung aufgehoben wurde.
rehabilitiert. Alle diese Menschenmassen in eiınem nach W1e€e VOT völlıg

zentral gelenkten Wiırtschaftssystem ın den Arbeitsprozeiß
einzugliedern 1St eın ungemeın schwieriges, nıcht
unlösbares Problem. Chinesische Wirtschattstachleute - nSauberungen und Rehabilitierungen
klärten der Öösterreichischen Journalistendelegation offen,

Hınter diesem schon selit einıger eıt beobachteten Vor- CS N besonders problematisch, die Absolventen der Mıt-
dergrund vollzieht sıch 1im SahzCh Land eıne personelle telschulen 4U5 den Stäiädten unterzubringen, da die [/nıver-
„Säuberung‘‘, die die C  s  LE politische Verwaltung, alle sıtdaten wiedereingeführter Aufnahmeprüfung den
Fabriken, Volkskommunen, Schulen, Unı1iversitäten und Ansturm nıcht bannen können. Zur eıt mMusse 119a  — tüur
VOT allem die UOrganısatıon der Partei umtafßt: Funktionäre, sieben Millionen Jugendliche mıiıt Mittelschulbildung Ar=-
die sıch während der Kulturrevolution hervortaten, sind beit tinden. Dazu komme der standıge Bevölkerungszu-
iın Landkommunen oder Sal verhattet worden, wachs, der r1goroser Mafßnahmen ZUT Geburtenkon-
während die in der eıt der ‚„ Vıererbande“‘ Verhatteten trolle ] Millionen Menschen 1mM Jahr beträgt. Da{fßs CS

un:! Verbannten 1n ıhre Heımat zurüuckkehren. Ihre Zahl Arbeitslose in Chına o1bt, erd VO den oftiziellen Stellen
muf{flß csehr hoch se1in. So berichtete der marxiıstische Theo- ın China ar nıcht bestritten, 1LLUT sel CS schwiıer1g, die Zahl
retiker Protessor 7hou Kang in Schanghat, CT se1 Miı1t 2000 der Atbeitslosen ermitteln, die in Wirklichkeit viele
Intellektuellen allein A4US$ Schanghaiı in den 1ußersten Nor- Millionen betragen dürtte.
den des Landes, 1n das ‚‚chıinesısche Sıbırıen“‘, Jahrelang lle diese vieltältigen Schwierigkeiten sınd ohl eıne der
verbannt BCWESCIL, un:! viele der Verbannten sej]en iın dieser Ursachen dafür, dafß das Hua-Regime in China.nach MOög-
eıt gestorben. Inotftiziell wırd dıe 7 ahl] der nunmehr lıchkeiten eınes Ausgleichs _ mıt Mınderheıitengruppen
heimgekehrten Häftlinge und Verbannten auf sıeben Miıl- sucht. So kommt N ZUrLE eıt eıner sehr weıitgehenden
lıonen geschätzt, doch W AaTr keine ottizielle Bestätigung Rehabilitierung VO Menschen, die während der Kultur-
dıeser Zıtfter erhalten. revolution nıcht NUur eingesperrt, sondern auch Pressionen
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materieller Art ausgeSETZL S11 Cheng Mıng Shan, Ge- der ‚„„Herrschaft der Viererbande‘‘ oCWESCH sel, die Reli-
neraldirektor eıner privaten pharmazeutischen Fabrik ın 2102 miıt admıinistratiıven un polizeilichen Mitteln be-
Schanghai bıs 1954, teılte mit, ıhm seı1en bei der Nationali- kämpfen. Der Volkskongrefß bekräftigte die Vertas-
sıerung des Betriebes ın den fünfziger Jahren 50 Prozent SuNg der Volksrepublik Chıiına, iın der die Religionsfreiheit
seınes Aktienanteıls ın bar vergutet worden. Während der (wenıgstens als Kultfreiheıt) gleichzeit1g Nnıt der Freiheit
Kulturrevolution SpEITLE INan ıhn ın Dunkelhatt und kon- der atheistischen Propaganda ausdrücklich enthalten 1St
tiszierte seın Eıgentum. Als ‚„‚natıonaler Kapıta-
1St  CC erhielt Cheng Mıng Shan seın Vermögen jetzt wieder Im „Institut für Weltreligionen“‘ in Peking wiırd diese Be-
zurück: „Ich bekam einıge zıgtausend Yuan, CS 21Dt aber stımmung interpretiert: „Jeder Gläubige ann un dart
auch Leute, die Millionen zurückbekommen haben.‘‘ Tempel, Moscheen un Kırchen besuchen, seıner relı-
In den Kreıs dieser Rehabilitierten ftallen auch die VE - x1ösen Aktivıtät nachzugehen, 1aber esS wiırd auch die TYe1-
schiedenen nationalen Minderheıiten, dıe wıeder ıhre heıt gewahrt, auf Religion verzıichten. uch das 1St eıne
Sprachen ın den Schulen verwenden dürten, Bräuche der Freiheıit. Andererseıts ISst jede Diskriminierung der elı-
ethnıischen Gruppen, die während der Kulturrevolution 102 11U VO Staat verboten.‘‘ Auft die KaZe, ob CS denn
als „reaktionär“‘ verboten N, sınd wıeder zugelassen nıcht auch eıne Diskriminierung sel, WENN die atheistische
un! werden Zu Teıl geftördert. Propaganda ın allen Schulen gepilegt wiırd, während INa  e

den Religionen jede Erzieherarbeit un! öttentliche Ver-
kündıgung verbiete, erklärte der stellvertretende Leıter des

ehr Toleranz füur nationale und Instituts, Huang, 65 bestehe die volle Freıheıt, die Religion
religıiöse Minderheiten verkündıgen und verbreıiten 1aber iın den Tempeln;

Moscheen un! Kırchen. Die Erziehung ZUY Religion se1l
Die veräinderte Haltung des Hua-Regimes gegenüber den möglıch, ‚„„aber NUur BrIvatı .
Religionen 1St Nur ın diesem orößeren Zusammenhang [Das ‚„ Institut für Weltreligionen“‘, das der Akademıie für
verstehen. Man möchte offensichtlich der noch VO Sozialwissenschatten Chıiınas untersteht, wurde 964 DC-
Tschu-en-LLai gepragten Parole VO  - den ‚vIer Modernaisie- eründet. ach Begınn der Kulturrevolution wurde die
rungen‘‘ möglıchst viele Teile des chinesischen Volkes Arbeıt des Instituts eingestellt. YSt 1976 nahm das Instıtut

seıne Arbeit wieder auf, nd 6S versteht sıch als For-eıner großen natiıonalen Anstrengung zusammentassen. In
allen Landesteilen sınd bereıts zahlreiche alte Kulturdenk- schungsinstitut der Weltreligionen, das VOI allem den
mäler un: Tempel, die INan während der Kulturrevolution Buddhismus, den Islam un das Christentum untersucht.
Sperrte oder gar zerstorte, restaurıert worden. er Hım- Darüber hinaus werden A die spezifisch ın China VeTI-

melstempel in Pekiıng erstrahlt treilich als Museum breiteten Religionen WI1€e der Taoısmus ertorscht. Fın
MCUECIN Glanz, einıge buddhistische Klöster wurden wI1ie- deres Feld der Tätıgkeıt erstreckt sıch auf die Theorıen des
dereröffnet. Atheismus ın der ganNzCch Welt Die Forschungsarbeıt über
In Tibet, sıch dıe chinesische Polıitık nach der Nieder- den Lamaıismus wurde ePst kürzlich aufgenommen, be-

richteten dıe leiıtenden Miıtarbeıter des Instıituts, Al demschlagung des antichinesischen Aufstandes 1m Jahre 959
besonders radıkal gebärdete un [an den Lamaısmus ZU  - eıt Z0 Personen beschäftigt sınd Leıter des Instıtuts
Nıt Stumpf und Stiel aUSrOtten wollte, siınd ebentalls An- ISt Protessor Len O Spezialist tüur den chinesischen Bud-

dhismus.zeichen eıner vorsichtigen Mäfßigung Z erkennen. nsge-
e sınd bisher Klöster wiedereröttnet worden, unfter [)as Institut ogliedert sıch nach der derzeıtigen Einteilung
denen S1C 7wel der traditionsreichsten Drepang un ın Abteilungen tür das Christentum, tür den Islam un:
NSera befinden. Von den einstmals 120 QQ Mönchen sınd den Buddhismus, eıne weıtere Abteilung beschäftigt sıch
allerdings jetzt 1Ur eLIwa 1000 Lamas ın diesen Klöstern MI1t Religionstheorie. Als konkrete Aufgaben der For-

schungsarbeit wurden CNANNT: Geschichte der Weltrelıi-zugelassen, un! Jungen Leuten 1St der Eintritt in eın Klo-
ster taktısch unmöglich gemacht. Das orößte buddhisti- oj1onen iın China, Religions- Theorie des Marxısmus, Welt-
sche Heılıgtum ın Lhasa, der Dschokhang-Tempel, 1St al- geschichte der Religionen einschließlich des Studiums der

Bibel, des Korans un der buddhistischen Schritten.lerdings kunstvoll restaurıert wiedereröffnet worden, E:

wırd VO EeIW. vier- bıs fünftausend Pilgern PTro Woche In eınem Gespräch iın dem Instıtut raumten der stellver-
besucht. VWalltahrer, die sıch VOT diesem Tempel iın den tretende Institutsleiter UaNg, der wissenschaftliche Le1i-
Staub der Straße nıederwerten und die ın aller Öttentlich- ter des Instıtuts, JE der Geschättstührer der Studienge-
keıt beten, sınd keine Seltenheit mehr, und Pilgerpfade ab- sellschatt für den Buddhismus in Tıbet, Wan, SOWI1e der
se1Its der Straßen sınd bereıts wieder mı1t Gebetstahnen be- stellvertretende Leıter der Forschungsstelle tür den Islam
zeichnet. 1mM Institut, Jın, e1in, da{fß CS während der Kulturrevolution
Dıieses relatıve Tauwetter andert wenıgstens vorläufig ZuUufF. Diskriminierung VO Gläubigen ın Chına gekommen
nıchts der grundsätzlıchen Überzeugung des Regimes, sel. Man habe Gläubigen auch ‚„„‚Schaden‘‘ zugefügt. Viele
dafß die Religion nach der radıkalen AÄAnderung der Pro- Tempel, Moscheen un! Kırchen sej]en zerstort worden.
duktionsverhältnisse zwangsläufig verschwinden werde. Nun se1 1119a  —- daran CHaANACNH, diese Fehler korrigıieren,
1le zuständigen Funktionäre bekräftigen aber ıhre An- und schon se1it einıger eıt sSsetzte 1Nan Kultstätten wıeder
sıcht, da{ß CS eın Fehler der „ultralinken Kräfte“‘ während instand und stelle S1e den Gläubigen ZUTr Verfügung. In
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aber 058 habe sıch der e1it der Kulturrevolution NIieEe-manchen Gebieten habe INnan die zugesicherte Religions-
treiheit für nationale Minderheiten mıßachtet uch diese mand mehr gELraUL, dorthin kommen Inzwischen SsC1
Fehler würden 1U wiedergutgemacht, gebe 6S be1i- die Lage besser geworden.
spielsweise der Stadt S1an wıeder CN geöffnete Mo- Im Bıstum Pekiıng leben ach der Darstellung VO Petrus
schee Ju Wan ZUuUr eıt och 13 katholische Priester. Sechs davon
Was die christlichen Kırchen betrifft, soll demnächst die sınd alt un!:! arbeitsunfähig, die sıeben anderen Priester
trüher katholische Kathedrale VO Schanghai wıeder für dürften aber neben ıhrer Arbeit seelsorglich sCIN S1IC
Gottesdienste geöffnet werden Eın Besuch dieses Gebäu- teiern die Messe, hören Beıichte und spenden die Taufe,
des ergab dafß die Kırche, die csehr devastierten Eın- die aber Ersti 1b 18 Jahren gewährt werden darf
druck macht yAühr eıt noch als Lagerhaus tür Zuckerwaren ach den Aussagen des Priesters gab CS VOT der Revolution
dient Di1e Warenbestände werden a1ber bereıts gcraumt Bıstum Pekiıng 10 0ÖO Katholiken Jetzt schätzt INan

MI der Restaurierung der Kırche beginnen können iıhre Zahl aut ELW 6000 Finanzıelle Ausgaben der Kırche
In Kanton sollen C1INEC katholische un: C1INE evangelische werden durch Fonds der ‚„‚Nationalen Vereinigung
Kırche wiedereröftnet werden Letztere dient ZUTr: eıt als patrıotischer Katholiken durch Spenden der ]äu-
Papierlager un! 1IST heute bıgen gedeckt Beziehungen zu Vatıkan wüuürden keıne
In Peking 1STt die nach WIC VOT CINZISC geölfnete katholische unterhalten, stellte Petrus Ju Wan abschließend fest Aus
Kıirche die Nantang-Kathedrale Etwa200 Menschen kom- diesem rund werden auch die Bestimmungen des ‚WEe1-
men dorthin den Gottesdiensten, C1iNn Teıl davon sınd ten Vatikanischen Konzıils nıcht angewendet un! die
Angehörige des diplomatischen Oorps der chinesischen Messe wırd nach WIC VOT der vorkonziliaren Oorm zele-
Hauptstadt also Ausländer Auf nachdrücklichen Wunsch briert eım Abschied fügt der Priester och Cin Wort

hinzu, das die chinesischen Dolmetscher nıcht verstandendieser Diplomaten 1ST diese Kirche 970 wiıedereröttnet
worden, nachdem S1E SEIT Begınn der Kulturrevolution ‚„„‚UOremus!‘ W as WITr sahen und hörten, ohl] Eerst
taktısch geschlossen W3  i Der Priester der Kırche, Petrus allererste Hoffnungszeichen für die Jlange tast totgeglaub-
Ju Wan erklärt dazu, die Kırche SCI1Iı nıcht worden, ten ohristlichen Kırchen Frıtz Csoklich
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„Nur Episoden Vatikanum I1 un! Würzburger Synode dies Vizepräsident der GemeLunnsamen Synode, me1nte, deren Be-
WAar das Thema der diesjährigen Priestertagung der Katholi- schlüsse und Anregungen heute „weıtgehend der Ge-
schen Akademie Bayern Verschiedene ehemalige Synoden- meıindepastoral anerkannt der Band INıTL den Synodendoku-
mitglieder, Theologen und Laıen, wurden dazu als Referenten menten könne eiınahe als CIM allgemeınes pastorales Lehrbuch

Im Mittelpunkt der Reterate WIe der Diskussion stand gelten Das Vorurteıil die Synode habe sıch abseits der konkreten
dabei eindeutig die Gemeıuinsame Synode und ihre bisher erkenn- Nöte der Ortsgemeinden bewegt, SC1 nıcht mehr autrechtzuer-
bare Wırkungsgeschichte. halten Andere Reterenten, Marıta Estor, Regierungsdirekto-
Dem Konzıl W al ULr Cin oroßes Reterat, das VO arl Rahner, L1n Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung, be-
gewıidmet. Rahner stellte test; das Zweıte Vatıkanum S tür fürchteten, da die nregungen der Synode stärker
ıh ‚„der Akt der Weltgeschichte“‘, dem dıe Weltkirche Bürokratisierung neı1genden Kırche unterzugehen rohten Be-
sıch als solche amtlıich vollziehen begann Deshalb \l erster klagt wurde, da{ß ‚WT das Grundsatzdokument der Synode
1Lınıe fragen nıcht W as das Konzil Deutschland gebracht habe, „Unsere Hofinung den meistgefragten Synodentexten DC-
sondern welche Auswirkungen VO  > iıhm aut die Weltkirche 4UuS- höre unı selbst Ausland und bei den evangelischen Christen

Als wichtigsten Einschnitt bezeichnete Rahner großen Anklang gefunden habe, dafß aber der Sprache der Hır-
die Abschaffung der lateinischen Kultsprache ZUgUNSTIEN tenbriete VO Gelst dieses Dokumentes nıchts mehr SPUrCHh
Vieltalt regionaler Lıturgien Zur theologisch lehramtlichen SC1 Keıne oroßen Wırkungen wurden VO  5 den Voten erwa:  $
Entwicklung nach dem Konzil me1nte Rahner, die ehramtlichen die nach Rom gerichtet wurden und VO  e} dort ınzwıschen '
Dokumente 4US Kom ließen ‚War noch CIN1SCS VO Impulsen der sentlichen beantwortet sınd un:! VO  — der ursprünglich als WE
konziliaren Theologie erkennen, ber INSBCSAM St- Art Folgeorgan der Synode gedachten (Jemeimnsamen Konferenz
ıch und WCN1% schöpferisch Es se1 aber unwahrscheinlich zwıischen Bischofskonterenz und Zentralkomitee der deutschen
da{ß die Theologie der Weltkirche hınter die Grenze des Konzıils Katholiken
zurückgeführt werde
Hınsichrtlich der Wırkung der Synode sıch alle Retferenten
b dafß die Synode Cein wiıchtiges Moment der Bewußltseins- Unter dem Titel „Energie und Umwelt Zu ihrer Bedeutung
bildung des deutschen Katholizismus BCWESCH SC1 Unterschied- für die Menschen Rhein und Ruhr“‘ hat die unte kirchli-
iıch die Meınungen darüber, WI1eE stark die Synode bıs cher Trägerschaft stehende Rhein-Ruhr-Stiftung C1in Thesen-
den Gemeinden durchgedrungen se1l und wıevıel heute davon Papıcr ZUur Energie- und Umweltproblematik herausgegeben
dort umggeSETZL werde Prot Henry Fischer (Hıldesheim), Das VO Präses der Rheinischen Kırche, arl Immer, und vom


